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WBK-SR Kommission fur Wissenschaft, Bildung und Kultur des Standerats

EU Européische Union

SAJV Schweizerische Arbeitsgemeinschaft der Jugendverbande

VSS Verband der Schweizer Studierendenschaften

CSEC-CE Commission de la science, de I'éducation et de la culture du Conseil des
Etats

UE Union européenne

CSAJ Conseil Suisse des Activiés de Jeunesse

UNES Union des étudiant-e-s de Suisse
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GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 01.09.2020
BERNADETTE FLUCKIGER

MOTION
DATUM: 15.12.2021
BERNADETTE FLUCKIGER

Allgemeine Chronik

Bildung, Kultur und Medien

Bildung und Forschung
Hochschulen

Im Sommer 2020 dréngten zahlreiche Politikerinnen und Politiker aus verschiedenen
Parteien auf eine Nachfolgelosung fiir das EU-Austauschprogramm Erasmus+ ab 2021.
Momentan beteiligt sich die Schweiz im Rahmen des «Swiss-European Mobility
Programme» als Drittland an den Aktivitdten des Bildungsprogramms Erasmus+,
nachdem die Vollassoziierung aufgrund der Abstimmung zur
Masseneinwanderungsinitiative in 2014 vonseiten der EU ausser Kraft gesetzt worden
war. Die Parlamentarierinnen und Parlamentarier dusserten sich sowohl im Rahmen von
parlamentarischen Debatten - bei der BFI-Botschaft 2021-2024, bei der Totalrevision
des Gesetzes Uber die internationale Zusammenarbeit und Mobilitat in der Bildung oder
im Rahmen eines spezifischen Vorstosses zur Nachfolgeldsung von Erasmus+ - sowie
durch Ausserungen in den Medien. Im Zentrum der Kritik stand allen voran
Bildungsminister Parmelin. Dieser agiere zdgerlich und scheue wohl die Kosten einer
Vollassoziierung, wie Christoph Eymann (Idp, BS) mutmasste. Eric Nussbaumer (sp, BL)
stufte das Verhalten des Gesamtbundesrates als intransparent ein. Auch von Seiten der
Studierenden und jungen Erwachsenen wurde Kritik laut; im Mai 2020 hatte die SAJV
eine Petition lanciert, welche die Vollassoziierung an die Nachfolgeldsung von Erasmus+
forderte; diese wurde auch vom VSS sowie von links-grinen Parteien unterstitzt.
Seitens der Universitat Basel wurde an der derzeitigen Vereinbarung kritisiert, dass
einige auslandische Universitaten die Zusammenarbeit nicht weiterfihren wuirden,
solange die Schweiz nicht an der Nachfolgeldsung von Erasmus+ teilnehme. Zudem
gebe es keine Rechtssicherheit, «weil die Partneruniversitaten nicht verpflichtet seien,
die Vertrage mit den Schweizer Unis weiterzufihren». Es gab aber auch Stimmen, die
dem EU-Austauschprogramm eher kritisch gegentberstanden. So stufte Peter Keller
(svp, NW) die jetzige Ldsung als sinnvoll ein, zumal eine Vollassoziierung an die
Nachfolgelésung von Erasmus+ wahrscheinlich ziemlich teuer sein werde. Die
Weltwoche war der Ansicht, dass der Austausch auf jeden Fall weitergefihrt werde,
entweder im Rahmen der bestehenden Losung oder mit der Schweiz als Vollmitglied.
Und falls es doch wider Erwarten nicht zu einer Einigung kédme, sei dies auch nicht so
dramatisch, zumal solche Auslandsaufenthalte ohnehin Uberbewertet wirden, schrieb
die Zeitung weiter. '

Der Standerat befasste sich in der Wintersession 2021 mit der Forderung nach einer
Finanzierungsbotschaft fiir die Schweizer Teilnahme am EU-Austauschprogramm
Erasmus plus. Brigitte Haberli-Koller (mitte, TG) erlduterte im Namen der WBK-SR, dass
diese Sympathien flr das Anliegen habe, jedoch mehrheitlich beantrage, die Motion
abzulehnen, da die geforderte Prasentation einer solchen Botschaft bis Ende
Wintersession 2021 nicht umsetzbar sei. Zudem liege seitens der EU noch kein
Verhandlungsmandat vor. Carlo Sommaruga (sp, GE), der einen Minderheitsantrag auf
Annahme der Motion gestellt hatte, sowie Maya Graf (gp, BL) waren anderer Meinung.
Sie verwiesen auf die Relevanz dieses Austauschprogramms fur junge Erwachsene und
erinnerten daran, dass sich die Rate bereits fur die Vollassoziierung der Schweiz
ausgesprochen hatten. Es liege am fehlenden Respekt gegentuber dem Entscheid des
Parlaments und am Mangel an politischem Willen seitens des Bundesrates, dass dieser
in diesem Dossier nicht vorangehe. Anders sei es nicht zu erklaren, dass er
beispielsweise fur das EU-Forschungsprogramm Horizon Europe bereits im Mai 2020
eine Finanzierungsbotschaft vorgelegt habe, obwohl dort vonseiten der EU auch kein
Verhandlungsmandat vorgelegen habe.

Nachdem Bildungsminister Parmelin noch einmal dargelegt hatte, weshalb es dem
Bundesrat derzeit nicht moglich sei, die geforderte Botschaft vorzulegen, lehnte die
kleine Kammer die Motion mit 23 zu 14 Stimmen bei 3 Enthaltungen ab. ?

1) Blick, 13.7.20; WW, 16.7.20; BLZ, 10.8.20; NZZ, 17.9.20; BLZ, 30.9.20
2) AB SR 2021, S. 1397 ff.
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